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Schnecken – kein Snack der Zukunft! Es ist eine Geschichte von Überlebenskünstlern. Von kleinen Wesen, bei denen man vermuten könnte, dass Amor persönlich sie geschaffen hat. Das hat allerdings weniger mit ihrer Gestalt zu tun, als mit den Liebespfeilen, die sie beim Fortpflanzungsakt aussenden. Die Rede ist von der helix pomatia: der Weinbergschnecke.



Es ist eine Mutmaßung, dass Schnecken Schmerzen empfinden – aber eine fundierte. Und solange auch nur die Möglichkeit besteht, dass sie Schmerzen empfinden, muss man aufhören sie zu töten. 10
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ie 10 Zentimeter kleinen Weinbergschnecken sind mit einer Kriechgeschwindigkeit von 4,2 Metern pro Stunde nicht die Schnellsten. In einem Umkreis von nur 100 Metern, die sie am Tag zurücklegen könnten, ist die Partnersuche für Schnecken eine echte Herausforderung. Dass sich Weinbergschnecken dennoch erfolgreich vermehren, ist einem Trick der Natur geschuldet: sie sind Zwitter. Zwar kann sich eine Weinbergschnecke trotz gleichzeitiger Ausbildung von männlichen und weiblichen Keimzellen nicht selber befruchten – allerdings ist sie in der Lage sich mit jeder ihrer Art fortzuplanzen und ihrerseits Eier abzulegen. Während des Fortplanzungsakts feuern die Schnecken sogenannte Liebespfeile aufeinander ab. Wer dabei allerdings an die Liebespfeile denkt, die Amor mit seinem Bogen abfeuert, liegt falsch. Es handelt sich vielmehr um ein etwa 11 mm langes Kalk-Stilet, das sich die Schnecken bei der Paarung gegenseitig in den Körper treiben. Anders als Amors Pfeile sollen sie allerdings nicht die Liebe der Schnecke erwecken, sondern lediglich den Fortplanzungserfolg steigern. Weinbergschnecken besitzen die Fähigkeit, sich in der schützenden Erde zu vergraben – was allerdings nur im Angesicht von Kälte und Trockenheit notwendig ist. Zum Schutz vor natürlichen Feinden stellt ihr transportables Häuschen
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eine zuverlässige Barriere da, denn welches Tier mag schon die harte Schale knacken, um an das Innere zu gelangen? Nun, eine Ausnahme gibt es da: den Menschen. Bereits seit der Antike werden Weinbergschnecken vom Menschen zu Nahrungszwecken genutzt und in „Schneckengärten“ gehalten. Als sich das Römische Reich ausdehnte, wurden auch die Schnecken in weite Teile der Welt verteilt. Mit der christlichen Orientierung des Mittelalters kamen neue Gründe für den Verzehr von Schnecken auf. Um den Verzicht von Fleisch gerecht zu werden, ging man neben dem Verzehr von Fisch auch zum Verzehr von Schnecken über – die weder als das eine noch als das andere galten. Über die Jahrhunderte hinweg dienten Schnecken jedoch auch zur Ernährung der ärmeren Bevölkerung. Immerhin waren sie in der Natur lange Zeit in einer Vielzahl vorhanden, kosteten nichts und versorgten die Menschen noch dazu mit überlebenswichtigen Nährstofen. Anders als in Frankreich, verschwanden die Schnecken hierzulande lange Zeit von den Tellern der Bevölkerung. Doch in den letzten Jahren fanden sie als „Luxus-Artikel“ den Weg zurück in deutsche Küchen. In Frankreich landen jedes Jahr oiziell 40.000 Tonnen Schnecken im Kochtopf – unbe-



In Frankreich landen jedes Jahr offiziell 40.000 Tonnen Schnecken im Kochtopf achtet bleiben hierbei Schnecken, die privat gefangen oder gezüchtet werden. Wenn man von einem Gewicht von 30 Gramm pro Schnecke ausgeht, werden somit jährlich 1,3 Milliarden (1.300.000.000) Schnecken in Frankreich gegessen. Zum Vergleich: in Deutschland leben rund 81 Millionen (81.000.000) Menschen. Es werden also allein für den französischen Markt 16 Mal mehr Schnecken getötet als Menschen in Deutschland leben. Diese Nachfrage lässt sich trotz der riesigen Zuchtanlagen, in denen Schnecken auf französischem Boden binnen 4 Monaten gemästet werden, unmöglich befriedigen – geschweige denn, indem man sich auf frei lebende Schnecken im eigenen Land beschränkt. Aus diesem Grund werden jährlich Schnecken für über 1 Millionen Euro aus dem Ausland importiert – die meisten Tiere stammen aus Griechenland, gefolgt von der Türkei und Rumänien. Durch die Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) wurde die Weinbergschnecke in Deutschland unter besonderen Schutz gestellt, was verhindern soll, dass sie gefangen oder getötet wird. Doch wer nach einem Schluploch sucht, der wird bald fündig. So kann die „nach Landesrecht zuständige Behörde […] Ausnahmen von § 44 Absatz 1 Nummer 1 und 3 und Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes für Weinbergschnecken (Helix pomatia) mit einem Gehäusedurchmesser von mindestens 30 Millimeter zulassen“ [BArtSchV § 2 Absatz 2] – und das auch zur Befriedigung wirtschaftlicher Interessen. Die Bedingung für eine Ausnahme klingt so vage wie eine Bauernregel: Der „günstige Erhaltungszustand“ soll gewahrt werden. Geschützt von der Interpretationsfreiheit der BArtSchV entstanden in den frühen 2000er Jahren die ersten Schneckenzuchten in Deutschland. Mit dem Aufkommen der ersten (von heute rund 30) Zuchtanlagen, gründete sich auch der Verband für artgerechte Schneckenzucht Deutschland e.V. Die Gründer machen sich die



verantwortungsvolle Beratung und Unterstützung von Interessierten zur Aufgabe. Die Frage, was „artgerecht“ bedeute und welche Ansprüche an die Mitglieder gestellt werden, blieb jedoch trotz Recherche und schriftlicher Anfrage unbeantwortet. Der „artgerechten“ Haltung von Weinbergschnecken hat sich auch Rita Goller verschrieben. Sie züchtet in der Schwäbischen Alb etwa 40.000 Schnecken. Es zeugt von einer leisen Ironie, dass ausgerechnet die Züchterin davon überzeugt ist, dass Schnecken Gefühle haben. So scheut sie auch nicht davor zurück, den Tieren vor Fernsehkameras ausgiebige Streicheleinheiten zukommen zu lassen. Das bewahrt sie jedoch nicht davor, nach rund 4 Jahren im Kochtopf zu landen. Als wirbellose Tiere gilt für Weinbergschnecken nach der Tierschutzschlachtverordnung (TierSchlV), dass sie getötet werden dürfen, indem man sie lebend in kochendes Wasser wirft. Allein aufgrund ihrer Zugehörigkeit zur Klasse der Wirbellosen kommt ihnen also ein noch schwächerer Schutz zu als Wirbeltieren, die nur unter Betäubung getötet werden dürfen. Die Behauptung, dass der Mensch das Schmerzempinden für sich gepachtet habe, ist heute hinlänglich widerlegt worden. Doch die gefühlte Grenze zwischen „uns“ Menschen und den „anderen“ Tieren lässt sich von wissenschaftlichen Erkenntnissen nur schwer erschüttern. Tiere, die sich genetisch und äußerlich stark von uns unterscheiden, haben es dabei am schwers-
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§ 44 Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten (1) Es ist verboten, 1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 2. […] 3. Fortplanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 4. […] (Zugrifsverbote). (2) Es ist ferner verboten, 1. Tiere und Planzen der besonders geschützten Arten in Besitz oder Gewahrsam zu nehmen, in Besitz oder Gewahrsam zu haben oder zu be- oder verarbeiten (Besitzverbote), 2. Tiere und Planzen der besonders geschützten Arten im Sinne des § 7 Absatz 2 Nummer 13 Buchstabe b und c a. zu verkaufen, zu kaufen, zum Verkauf oder Kauf anzubieten, zum Verkauf vorrätig zu halten oder zu befördern, zu tauschen oder entgeltlich zum Gebrauch oder zur Nutzung zu überlassen, b. zu kommerziellen Zwecken zu erwerben, zur Schau zu stellen oder auf andere Weise zu verwenden (Vermarktungsverbote).
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ten. Umso weniger wundert es, dass Insekten, Schnecken & Co bei der Zusprechung einer Schutzwürdigkeit außen vor bleiben. Dass sich eine Weinbergschnecke von einem Menschen unterscheidet, will ich an dieser Stelle nicht in Abrede stellen. Es stellt sich allerdings die Frage, ob der Unterschied ausreicht, um ihnen das Recht auf ein unversehrtes Leben in Freiheit abzusprechen. Weinbergschnecken besitzen kein zentrales Nervensystem. Stattdessen beinden sich Nervenknoten, die Ganglien, in ihrem Körper. Gesteuert wird alles, nicht wie bei uns von einem Gehirn, sondern von den Cerebralganglien. Sie wirken als Sinneszentren, von denen aus die Relexe und Bewegungen der damit verbundenen Körperregionen geleitet werden. Evolutionär betrachtet ist das Schmerzempinden für Lebewesen ein Vorteil – vorausgesetzt das Lebewesen ist fähig, sich der Quelle des Schmerzes zu entziehen. Denn indem man Schmerzen empindet, kann man sich vor Verletzungen schützen. Stelle man sich einmal vor, dass zwei Schnecken ein Picknick auf einem Salatblatt veranstalten. Bei einem Angrif durch ein Rotkehlchen ist fraglos diejenige Schnecke im Vorteil, die Schmerzen empindet und sich vor dem Schnabel des Rotkehlchens schützt. Der gewiefte Leser mag nun den Finger heben und bemerken, dass man sich trotz des Vorhandenseins eines Nervensystems und dem evolutionären Vorteil nicht sicher sein könne, dass eine Schnecke Schmerzen so empindet wie ein Mensch. Stimmt, man kann sich nicht sicher sein. Doch in einer Frage kann man sich sicher sein: Sogar jeder Mensch empindet Schmerz unterschiedlich. Nun wird jener gewiefte Leser einwerfen, dass man bei Menschen zumindest an der Mimik und Gestik erkennen könne, ob ihnen etwas Schmerzen bereitet. Bei Tieren hingegen komme eine Zuschreibung von Schmerzempinden immer einer Mutmaßung gleich. Dieser Behauptung steht entgegen, dass das Schmerzempinden vieler Tiere heute eine wissenschaftlich bestätigte Tatsache ist. Neben Rindern, Schweinen, Hühnern und Co. ist dies auch bei wirbellosen Tieren wie Hummern der Fall. All diese Tiere haben eins gemeinsam: Ihnen wurde in der Vergangenheit von Menschen abgesprochen, dass sie Schmerzen empinden können. Ich bin der Überzeugung, dass es auch in dem Fall der Weinbergschnecke gut tun würde, aus der Vergangenheit zu lernen, um die gleichen Fehler nicht zu wiederholen. Es ist eine Mutmaßung, dass Schnecken Schmerzen empinden, aber eine fundierte. Und solange auch nur die Möglichkeit besteht, dass sie Schmerzen empinden, muss man aufhören sie zu töten.



Rinder, Schweine, Hühner und wirbellose Tiere wie Hummer – all diese Tiere haben eins gemeinsam: Ihnen wurde in der Vergangenheit von Menschen abgesprochen, dass sie Schmerzen empfinden können.
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